AK „Geschlechterverhältnisse und soziale Arbeit“ 




Lotte Rose,  15.05.08
des Fachbereichstages Soziale Arbeit

Protokoll der Sitzung am 11.04.08 im gFFZ, FH Frankfurt, 11.00 – 18.00

TeilnehmerInnen:

Monika Barz (Reutlingen), Dagmar Beinzger (Frankfurt), Rita Braches-Chyrek (Wuppertal), Gudrun Ehlert (Mittweida), Angelika Henschel (Lüneburg), Walburga Hoff (Benediktbeuern), Margitta Kunert-Zier (Frankfurt), Gaby Lenz (Kiel), Michael May (Wiesbaden), Claudia Menesch (Frankfurt), Hildegard Mogge-Grotjahn (Bochum), Lotte Rose (Frankfurt), Sabine Stövesand (Hamburg), Birgit Thoma (Berlin), 
TOP: Gender und studentische Auslandsmobilität 
Prof. Dr. Ute Straub (FH Frankfurt) und Uta Schirmer (Cornelia-Goethe-Centrum) berichteten von ihrer Studie zu „Gender und studentische Auslandsmobilität“ 

Dass es europaweit mehr junge Frauen als Männer zum Studium oder Praktikum ins Ausland
zieht, ist eine Tatsache, die bislang kaum analysiert worden ist.Im Projekt „Gender und studentische Auslandsmobilität“ wurde der Versuch unternommen, sich den Geschlechterdifferenzen über eine Untersuchung der Beweggründe für einen Auslandsaufenthalt zu nähern. Im Zentrum stand die Frage, ob es für Frauen und Männer der hessischen Fachhochschulen unterschiedliche Motive für die Auslandsmobilität gibt, die eine Erklärung für die Geschlechterdifferenz bieten könnten. Das Projekt wurde als Lehrforschungsprojekt realisiert Er gliederte sich in drei Phasen, in denen unterschiedliche empirische Zugänge zum Thema gewählt wurden:
Zunächst wurden die "Letters of Motivation", die für die Bewerbung um ein Praktikumsstipendium im Rahmen des LEONARDO-Programms zu erstellen sind, inhaltsanalytisch ausgewertet. 
Die zweite Phase bestand in der Durchführung und Auswertung qualitativer Interviews mit Studierenden, die ein oder mehrere Auslandssemester realisiert hatten. 
In einer dritten Phase wurden MitarbeiterInnen der Akademischen Auslandsämter der hessischen Fachhochschulen befragt, um aus dieser Perspektive mobilitätshemmende und -fördernde Faktoren sowie geschlechtsspezifische Unterschiede zu beleuchten. 

Für Soziale Arbeit zeigt sich ein besonderes Problem: sie hat eine der niedrigsten Outgoings-Raten. 

Kontakt: straub@fb4.fh-frankfurt.de   
Veröffentlichungen im Zusammenhang mit diesem Forschungsprojekt:

Ein Bericht zur Pilotstudie liegt vor unter: http://www.gffz.de und http://www.fh-fulda.de/index.php?id=2412 

Die Hauptstudie ist veröffentlicht unter: 

Ute Straub (Hg.): Gender und studentische Auslandsmobilität. Forschungsberichte des gFFZ – Band 2,  85 Seiten, 5,00 € plus Versand, zu bestellen beim gFFZ

TOP:  Seminarprojekt: Gender-Ethnografie 

Lotte Rose berichtet von ihren Erfahrungen aus ihren Seminaren zur „Gender-Ethnografie“, in denen sie versucht hat, die Forschungsergebnisse des Projektes „Jugendliche Genderinszenierungen“ für die Lehre zu nutzen. 

Im Zentrum steht die ethnografische Annäherung an Genderpraxen. Zum großen Vorteil erweist sich dabei das der Ethnografie in den eigenen Kulturwelten innewohnende Moment der systematischen, künstlichen Befremdung von „Wohlbekanntem“, das distanzierte, symbolisch interaktionistische Perspektiven auf Doing Gender ermöglicht - ohne die üblichen Polarisierungen. 
Eine Veröffentlichung zu diesen Seminaren wird demnächst erscheinen. 

Lotte Rose, Marc Schulz: Doing Gender im Jugendhaus – Erfahrungen eines ethnografisch orientierten Seminars zur Jugendarbeit (erscheint in: deutsche jugend)


Für ethnografische Seminare wurden von den KollegInnen weitere folgende Materialien empfohlen: 

· Annegret Wigger (2007) Was tun SozialpädagogInnen und was glauben sie, was sie tun? 2. überarbeitete Auflage. Opladen Barbara Budrich Verlag
· Wie andere Neger auch. Eine afrikanische Ethnologin in Deutschland. Ein Film von Peter Heller (45 min) 
(Erkenntnisse einer afrikanischen Forscherin beim Stamm der Deutschen. Eine schwarze Ethnologin erforscht mit fremdem Blick Aspekte deutschen Lebens - und stößt auf Ablehnung, weil sie es wagt, die Europäer mit dem gleichen Werkzeug zu betrachten wie es jene seit Jahrhunderten in Afrika tun. Ihr Fazit: der Goethe- und Kohlmensch ist "wie andere Neger auch".)
TOP Projekt „Gender-Campus“ 
Birgit Thoma stellt das von ihr initiierte Internet-Portal gendercampus.net konzeptionell und visuell vor. 

Es soll zugangsbeschränkt sein. Die ASFH Berlin soll langfristig die Betreuung übernehmen. Finanzierung soll über Mitgliedsbeiträge erfolgen. Die KollegInnen sind aufgefordert, inwieweit sich ihre Hochschulen mit einem Beitrag beteiligen können.  

Die vorliegenden Texte zu Gender-Seminaren, die im letzten Jahr von KollegInnen für das geplante Buchprojekt verfasst wurden, sollen dort eingestellt werden. 

TOP Verschiedenes

· Sabine Stövesand hat eine Untersuchung zur Studienmotivation von Jungen für Soziale Arbeit initiiert

· FH Wiesbaden beteiligt sich am BASA-Online

TOP Veröffentlichungen

Forschungsberichte des gFFZ (zu beziehen über info@gffz.de)
· Band 4: Förderung von Genderkompetenz in der Lehre. Berichte von Modellprojekten an hessischen (Fach-)Hochschulen 2005-2006. Broschüre (10,00 € plus Versand) 

· Band 2: Stefanie Braukmann, Ulrike Schmauch: Lesbische Frauen im Alter – ihre Lebenssituation und ihre spezifischen Bedürfnisse für ein altengerechtes Leben. Broschüre, 55 Seiten (5,00 € plus Versand) 

· Band 1: Beate Blättner, Ulrike Fuchs und Kerstin Krüger: Gender Mainstreaming im Bologna-Prozess. Risiken und Chancen für Geschlechtergerechtigkeit bei der Umstellung auf ein zweistufiges Studiengangssystem am Beispiel der Hochschule Fulda, 2007, Broschüre, 67 Seiten (5,00 € plus Versand)

Margitta Kunert-Zier, Margret Krannich: Vom Geschlechterquatsch zum Genderparcours. Klartext Verlagsges. Mbh, ISBN: 9783898619370

Ernst-Ulrich Huster, Jürgen Boeckh, Hildegard Mogge-Grotjahn (Hg.): Handbuch Armut und Soziale Ausgrenzung, VS Verlag 

TOP Planung

Der nächste Termin des AK ist: 

Freitag, 31. 10. 2008, 11.00 – 18.00 gFFZ Frankfurt am Main – BITTE VORMERKEN!!!!
Es wird gewünscht, die aktuellen Entwicklungen an den Hochschulen zum Gender-Thema zu sammeln und zu diskutieren. 
